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Dr«»tz«tz«. K| ri», Aornerrtag, »r» 7. Müy 1918.
Di« Ostfront beim Krie-ensschluß.

Von Narwa bis Kiew.
Am 18. Februar , unmittelbar nach dem Ablauf deS

Waffenstillstandes hatten die deutschen Truppen auf der
ganzen Ostfront den Vormarsch ausgenommen. In 14 Tagen
haben fie das strategische Ziel des Vormarsches erreicht.

2*. tstzrg««-

»»t Ufr«ine ^freit und zugleich die Ostseeprovinzen hinter
unsere Front gelegt. Die Ostfront erstreckt sich jetzt von
-uarwa m fast gerade nordsüdlich verlaufender Linie nach
Kiew. Die Karte zeigt die räumlichen Ergebnisse des
vlerzehntagigen Vormarsches. Mit Unterzeichnung des
Friedensschlusses sind die Operationen eingestellt worden
und dre erreichte Linie wird nur durch geringe Kräfte
gesichert werden. _ ___ _ ,

Rußlands Werden und Vergehen.
Zum »FriedenSschluß von Brest -Lttowsk.

Rußlands Schicksal hat sich nach tausendjähriger Ge
w'chte vollendet. Zwischen dem Ultimatum vom 30. Juli

_ 14> das Rußland ablebnte und dem Ultimatum vom

41)

Dunkle Wsade.
R»« «n »o« Rnnhil» DÄ« «»rt

_
t__ Sie unS also die Leiche noch einmal gemein-
dnÜ besichtigen' , sagte er. »Alles weitere wird jo danr
jn/J? Abhängen, ob ich mich von der Richtigkeit Ihre,
«rrmutungen überzeugen kann. '

^ sachte sich rasch zum Ansgehen ferttfl. Sie be>
£mi?n «.̂15 Droschke, die Fritz Weickardt unten vor dem
vor * batte warten lassen Trotz der Zweifel die er noch

Minuten kundgegeben hatte, schien dn
reckm. rat doch bereits stark mit der Möglichkeit zri
sch«.;«, E daß der junge Chirurg die verdächtigen Er-
babe an dem Körper des Toten richtig beurteilt
»enm* n nachdem sie einen Teil der Fahrt in nach,

«mem Schweigen zurückgelegt hatten, sagte er:
e8  rinen Ermordeten gibt, müßte es natürlich

ien ß‘ nen  Mörder geben, und ich zerbreche mir vergebens
diel, „? '■ wer eine solche Tat verübt haben könnte. Ein
ein K«„? Einbrecher ist eS jedenfalls nicht gewesen, denn
Üe»̂ bringen würde dock Spuren hinterlassen haben.
&au80;Ü, wrsweifelhaft sofort entdeckt hätte. Von Rüthlings

"Äenosien aber
»rnA-^ ^ rbrach sich plötzlich, um mtt beiden Händer

«.seines Begleiter ? zu packen.
si>Herrgott im Himmel. Kollege — da fällt mir etwa?
k kcŵ _ r eS ist unmöglich — undenkbar — nein, nein,
ÄUi jb |Wt so sein! — Und doch — und doch! Wie in

u k « n Editba dazu, ihn in Gegenwart anderer

24. Februar 1918, daS eS annahm, liegt die Entwicklung,
Le den Zusammenbruch eines der größten Reiche, da¬
rre Weltgeschichte kennt, im Gefolge hatte . Denn neben
)em Reiche, das mit Rurik I. 864 n. Chr . aus dem Dunkel
reschichtlicher Sage auf den Schauplatz der Weltgeschichte
ertöten , verschwinden selbst die Staatengebilde eines
Rhamsis, Alexanders des Großen. Dschingis Cbans und
nrderer, nur das weite China jnit seinen 330 Millionen
Einwohnern Übertrag das Russenreich, das seit Peter dem
Großen fast Jahr für Jahr an Ausdehnung gewann.M

Bei Ausbruch des Krieges umfaßte Rußland
82 470 000 Quadratkilometer . Das ist ein Sechstel des
»esamten Festlandes der Erde, es war also mehr als
doppelt so groß als der ganze Erdteil Europa und be-
jerbergte rund 175 Millionen Einwohner . Der Friedens-
chluß in Brest-Litowsk hat nun zunächst die Ukraine ab-
retrennt , das sind rund 600 000 Quadratkilometer mit
etwa 32—36 Millionen Einwohnern . Ferner verliert es
Bolen mit 130,000 Quadratkilometer und 12—14 Mil-
Konen Einwohnern , die baltischen Provinzen mit 90 000
Quadratkilometer und 3 Millionen Einwohnern . Litauen
mit 80 000 Quadratkilometer und 4 Millionen Ein - .
wohnern und Finnland mit 875 000 Ouadratkilomete,
and 4 Millionen Einwohnern . Dazu kommt noch
der Verlust Beßarabiens , eines Teils von Weißruß.
!and, der Krim und KaukasienS. Alles zusammen,
zenommen wird das russische Reich im Frieden von
Brest-Litowsk auf ein Gebiet verzichtet haben, das über
1 Million Quadratkilometer umfaßt und von 60 Millionen
Menschen bewohnt wird. Dabei ist eine Frage , ob der
Zerfall des russischen Reiches mit diesen Gebietsverlusten
lm Westen beendet ist; denn Japan und Amerika machen
sich bereits daran , von Osten her Sibirien ihrem Einfluß
zu unterwerfen . Es ist also beute schwer festzustellen.
Dann und wo der Zerfall des einstigen Zarenreiches
enden wird.

Die Revolutionäre haben ihr Werk der Aufrichtung
!>eS neuen Rußland damit begonnen, daß sie alle Stand«
Llder der Zaren , die Rußland gegründet und erweitert
haben, niederrissen, auch des großen Peter . Der Bolsche-
wismus , der zum ersten Male vor 150 Jahren unter den
Don-Kosaken auftauchte, hat, wie damals auch hier nur
seine zerstörende Kraft zeigen können. Die Niederreißung
»er Zarensiandbilder war ein Symbol . Das große Reich.
»aS der Waräger Rurik mit dem Tage begründete da n
Kiew einnahm (865), ist an den Plänen gescheitert, die
rlle seine Herrscher tausend Jahre lang verfolgt haben:
Sie Ausbreitung ihrer Macht längs der Ostsee und über
Konstantinopel. Wie Ruriks Flotte bereits vor Konstan-
linnpel erschien, so mühte sich auch Nikolaus II.
lesamte militärische und diplomatische Macht
Konstantinopel zu erobern. Das Testament Peters des
Großen ist zwar als Fälschung erwiesen, aber sein«
Bläue, daS ganze  ehemalige Polen und ganz Persien zu
beherrschen, sowie auf der Hageia Sofia die Fahne Ruß-
landS aufzupflanzen , haben alle seine Nachfolger mit
zäher Ausdauer verfolgt. Es ist ein seltsamer Weg von
Beter zu Lenin, von 1721 bis 1918. Wie die Zarenstand-
Llder hat nun Lenins wirklichkeitsfremde Ideologie das
russische Reich zertrümmert. Kann der Bolschewismus
»us den Trümmern ein lebensfähiges Staatengebilü«
schaffen? —

dev Mörver ihres Vater ? zu öevvrnv-
„Wen ? — Von wem sprechen Sie . Den SanitätS-

ttrf?" fragte Fritz Weickardt erregt . Wen bat sie so ge¬
kannt ?"

.Ihren Vetter - den jungen Wolfradt ! Ich dielt rt<
ti jenem Augenblick für nicht gan- zurechnungsfähig, denr
ie stand noch unter dem ersten E- knick der fürchterlicher
Überraschung Aber es muß doch -gende'was oorgefaller
ein — ein Zerwürfnis - ein Streit — mein Gort,
wenn die Sache auf solche Art ihre Anskläruny fände -
es wäre in seiner ganzen Schrecklichkeit,o ga> nicht rüS-
zudenkenl"

Ohne erst eine Aufforderung des anderen abzuwarten,
erzählte er in breiter Geschwätzigkeitvon dev Vorgängen
zwischen Editha und Günter , deren Zeuge er an diesem
Morgen gewesen war. Fritz Weickardt batte sich >o weck
ln seine Wagenecke zurückgelehnt, daß der Lichtschein der
oorüberhuschenden Straßenlaternen sein Gesicht nicht er¬
reichen konnte. Und auch als der Sanitätsrat mit seinem
Bericht zu Ende war. lieb e, noch einie kleine Weile ver¬
streichen, ehe er sagte:

.Diese Äußerungen Tdlthas sind unter den obwalten¬
den Umständen gewiß sehr sonderbar . aber ich glaube nicht,
daß wir daraufhin in Günter Wolfradt den 'Mörder suchen
dürfen. Denn sie waren jedenfalls in einem anderen
Sinne gemeint. Ick kenne Editha ziemlich genau , und ich
weiß, daß sie eine sehr zärtliche Tochter war . Hegte lir
tm Ernst den Verdacht, 'ihr Vater könnte das Opfer eines
Verbrechens geworden sein, so würde keine Rücksicht de,
Welt sie abhalten, den vermeintlichen Mörder der sttafenden
Gerechtigkeit zu überliefern."
- «3 «, das_ meine ich auch. Und dock— und dockt—

Oie neue Kaukasus-Republik.
An der Grenze  Europas.

Zu den zahlreichen „Randvölkern ", die setzt nach Be-
reinng von Großrußland streben und neue Staaten bilden,
ind auch die Kaukasier getreten. Die neue Kaukasus-
flepublik unterhandelt bereits mit der Türkei um Friede;,.
Damit wird der russische Vorstoß in das türkische Gebiet
,on Erzerum und Trapezunt zu einer geschichtlichen
Lptsode herabgesetzt. Wir haben mit den Kaukasusvölkern
veiter nichts zu tun gehabt, als daß sie eben als russisch,
»asallen an dem Kriege gegen uns teilnehmen mußten.
Bo  wird ein Friedensschluß mit ihnen vielleicht noch
«ickter vonstatten gehen als mit der Ukraine.

Mit der neuen kaukasischen Republik tritt eineS der
reuartigsten Gebilde in die Weltgeschichteein. Denn daS
Kcmkasusland ist ein solches, das eigentlich 'bisher kaum
-lne eigene Geschichte gehabt hat. In den. urältesten
Zetten, von denen wir hören, finden wir eS in Abhängig¬
st von Babylonien und es wurde mit dem übrigen ein,
öeute des großen Perserkönigs CyruS. Nach dem Zerfall
»es Reiches Alexanders gehört Kaukasien polittsch zu dem
vieder selbständig werdenden Armenien. An der Küste
-s,,Schwarzen Meeres sind viele griechische Kolonien.

fällt „Kolcksis" in die Hand der Römer ; Pompejus
ruckt un Jahre 87o.Chr. in Georgien und Jmeretien ein. Aler
roch Traian hat mit den Bergvölkern zu kämpfen. Die Völker-
Wanderung und die folgenden Jahrhunderte brachte Goten,
dünnen, Avoren, Chazaren, Ariwitanen und anderes Voll
in lene Gebirge. Von allen blieb in den schwer zu-
zangltchen Gebirgstälern etwas sitzen. Ein buntes Völker-
gemisch von allerlei Abkunft kam zusammen, wie es in de,
ranzen Welt sich nirgends wieder findet: echte Mongolen
der verschiedensten. Arten neben unbestimmbaren Urvölkern
und europäischen Splittern von solcher Vollkommenheit.

man bekanntlich eine Zeitlang sie als Typus nahm
und alle Europäer als „kaukasische Rasse" bezeichnete. So
wenig die Geschichte Genaueres aus jener Zeit berichtet.
& IeIFt , doch ein Blick auf die Karte , daß das
Kaukasusland ein wichtiger Verbindungsweg zwischen
Europa und Asten ist. So wird wohl in den allerältesten
Zetten schon — armenische Chroniken wollen von alten
Reichen wissen, die bis 2000 Jahre vor Christo zurück-
Ibhen — dort ein lebhaftes Hin und Her von Wandemngen
und Knegszügen gewaltet und überall Volksreste hinter-lassen haben.

Auch dürfen wir wohl annehmen, daß stet- im Ge-
brrge kleine unabhängige Fürsten gesessen haben, die sich
um die Babylonier, Perser , Römer und sonstige Schutz.
Herren so wenig wie möglich kümmerten. Als die Russen
dort anstngen, sich bemerkbar zu machen, etwa von 950 an.
fanden sie eme Menge solcher kleinen Despoten, die mit-
einander im Hader lagen. Einer rief die Russen gegen
den andern zu Hilfe. Daraus ergab sich ein langsame»
Vordringen des Moskowitertums jahrhundertelang ohne
besonderen Plan , bis 1722 Peter der Grobe ernstlicher
oorgmg. Doch wurden bald wieder die russischen Erobe¬
rungen an Persien abgetreten. Eine zweite Eroberungs¬
periode begann 1785; erst 1864 waren in hartnäckigem
Kampfe alle KaukasuSvölker unter das russische Joch ge¬
beugt. Sie hatten ihre Freiheit tapfer verteidigt und nach
dem endgültigen Fall des Vaterlandes zog ein Viertel der
Bevölkerung die Auswanderung nach der Türkei vor.

Wie sich aus dem bunten Völkergemisch eine neue
Nation berausbilden soll, wird interessant zu beobachte^

Irgendeine Bedeutung muv ihre Anklage doch gehabi
haben. Und da nur ein Hausgenosse der Täter gewesei
sein könnte" -

Die Droschke hielt, so daß der SanitätSrat zunächf
keine Zeit mehr hatte, weitere Betrachtungen anzustelleu
Sie stiegen zu der Rüthlingschen Wohnung empor unk
begaben sich, nachdem das Dienstmädchen sie eingelassen
unverzüglich in das Schlafzimmer , wo zu Häupten bei
mit weißem Linnen überdeckten Lagers zwei fünfarmig.
silberne Kandelaber ihren rötlichen Kerzenschein über dal
unheimlich entstellte Antlitz des stillen Schläfers warfen

Fritz Weickardt verschloß hinter sich die Tür , damit si,
vor einer unerwünschten Überraschung durch seine Mutte,
oder durch Editha gesichert seien. Dann schob er vorsichtig
die graue Haarsträhne an der Schläfe des Toten beiseite,
und der Sanitätsrat beugte sich, gespannteste Aufmerkjam-
kett in den Zügen, über die Leiche herab.

’ 10. Kapitel.
Die Angestellten des Rüthlingschen Bankhauses waren

gehalten, sich um acht Uhr morgens einzufinden, aber schon
um sieben, wurden die Geschäftsräume von dem Kontor-
diener. der zu dieser Zeit die Schlüssel aus der Privat-
Wohnung des Chefs abholte, geöffnet, damit die beiden
mit der täglichen Reinigung betrauten Frauen unter seiner
Aufsicht ihres Amtes walten konnten. „

Fortsetzung f»k«t
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Tein." Die größere Hälfte veS Volles oerennr nw zu,
christlichen Religion, die kleinere Hälfte sind Mohammedaner.
Unter den Christen findet man Armenier , Protestanten
und Katholiken, sowie Griechisch- Orthodoxe. Viel,
Gebirgsbewohner haben eine aus Christentum, Islam und
Heidentum gemischte Religion. Selbst Buddhisten gibt es,
daneben auch Juden . Was die Nationalität betrifft, da
hört man eine Fülle von Namen : Abchasen, Tscherkessen.
Ubychen, Lasghier , Georgier, Jmaretinger , Mmgrelie,
u. a. m., verschieden in Sprache und Volksart . Di«
Offeten werden von manchen als Abkömmlinge von
Germanen angesehen, vielleicht der Alanen, die mit den
Hunnen zusammen daS Gotenreich Ermanarrchs über,
rannterk. Völker tatarischen Stammes hat Peter der Große
am Kuban-Fluffe angesiedelt. Türken und Perser find in
neuerer Zeit zahlreich im Süden eingewandert, selbst
Polen , die nach den mißglückten Aufständen in der Heimat
nicht bleiben wollten, fanden im Kaukasus Zuflucht.

Das Gebirge ist reich an Metallen , Eisen. Kupfer.
Silber , Blei , auch Steinsalz . Manche Gebirgstäler und
Flußläufe haben üppige Vegetation; alle Obstarten gedeihen
dort . Wein. ReiS, Kastanien, Feigen, Mandeln . Maulbeeren.
Baumwolle , Safran usw. Herrliche Urwälder von Nu»,
bäumen, Eichen, Ahorn und Buchen bedecken die Geb,ras»
rücken am Schwarzen Meer. Im Norden geht daS Land
schon in di, Steppe über. Stellenweise ist die Viehzucht
beträchtlich, auch Bienenzucht wird viel getrieben, danem-n
Fischerei. Besondere Bedeutung haben die Petroleumquellen
von Baku. A a . -  „

Die Grenzen des neuen StaatengebildeS lasten sich
natürlich noch nicht genau angeben. DaS bisherige russische
Generalgouvernement TifliS umfaßte im Nordendes Ge-
dirge» 226000 Quadratkilometer mit etwa 4 Millionen
Einwohnern , und südlich deS GebirgeS 475000 Quadrat»
kilometrr mit 10 Millionen Menschen. K- M.

Lebhafte GefschisMigkeii im Weste«.
Mitteilungen des Wolsfschen Telegravben -BureauS

Großes Hauptquartier , 5. März.
Westlicher ? Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprechl und Deutsche,
Kronprinz . Lebhafte Erkundungstätigkeit an vielen Steller
der Front . Nördlich von Reinis und auf dem östlicher
MaaSufer war die französische Artillerie vielfach rege.

. Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf den östlichen MaaShöhen tagsüber heftiger Feuer,

kampf. Starke französische Abteilungen brachen' am Aden,
gegen unsere Stellungen östlich von MoutUy vor. Sie wurde»
im Gegenstoß zurückgeschlagen. Auch an der lothriugisive»
Front und in den mittleren Vogesen herrschte gestern
erhöhte GefechtStättgkett.
östlicher Kriegsschauplatz.

Die Rumänen haben unsere Bedingungen angenommen.
Somit tritt der Waffenstillstand mit Rumänien von neuem
ln Kraft . _

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquartiermelster Ludendorff.

»

Wie « » 6. März . Der amtliche Heeresbericht meldet,
daß die Operationen in der Ukraine den beabsichtigten
verlauf nehmen.

Kaiser Wilhelm an Hindenöurg.
Dank an Prinz Leopold von Bayern.

Berlin , 5. März.
Der Kaiser sandte folgendes Telegramm an den

Generalfeldmarschall von Hindenburg:
Nachdem der Friede mit Rußland unterzeichnei und

Hiermit der fast »terjährige Krieg an der Ostfront zu glor¬
reichem Abschluß gelangt ist, ist eS Mir tiefempfundenes
Herzensbedürfnis , Ihnen , mein lieber Generalseidmarschall,
und Ihre « treuen Gehilfen, de« General Ludendorff,
Meinen und deS deutschen Volkes heißen Dank
erneut auszusprechen. Sie haben durch die Schlacht von
Dannenberg , durch die Winterschlacht in Masuren und durch
die Kämpfe bei Lodz den Grund für alle weiteren Erfolge
gelegt und die Möglichkeit geschaffen, mittels de» Durch.
bruchS von Görlice—Tarnow die russische Armee zu
weiterem Rückzuge zu zwingen und allen ferneren An¬
stürmen feindlicher HeereSmaffen siegreich ftandzuhalten.

DaS Telegramm schließt: Und nun ist der kostbar«
SiegeSpreiS jahrelangen Ringens in unserer Hand . Unser«
boinfchen Brüder und Volksgenofien sind vom rusfncken
Joch befreit und dürfen sich wieder als Deutsche fühlen.
—. Gott war mit unS und wird weiter helfen.

Der Kaiser an den Oberbefehlshaber -Ost.
Der Kaiser hat an den OberbefehlShaber-Ost, General»

feldmarschall Prinzen Leopold von Bayern , folgend«
Drahtung gerichtet:

„In drrieinhalbjährigem Ringen hatte die deutsche
Armee im Verein mit unseren treuen Verbündeten den in
er druckender Übermacht unser Land bedrohenden russischen
Heeren Halt geboten. Die Schläge der verbündeten
H ?°re führten die Zersetzung deS russischen Reiches herbei,
iliu Ende vorigen Jahres senfte der einst mächtige Gegner
tm Lftett zum ersten Male die Waffen. Aber noch einmal
«nutzte Ich Mein tapfere- Ostheer zum Kampfe rufen , um
Len von der russischen Regierung auf dem Wege der Ver»
Handlungen verweigerten Frieden mit dem Schwert zu er»
lämpfen . Der oierzehntägige StegeSzug tm Osten, reich
pn großen Anstrengungen und Entbehrungen , aber auch
»eich an Erfolgen, wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte
Les deutschen Heeres bleiben. Allen Führern und allen
Truppen spreche ich Meinen und deS Vaterlandes Dank
«iS . Gott helfe wetterl"

Unsere tägliche U-Boot -Bente.
Amtlich wird gemeldetr Reue U»Bo»t.Erfolge nnf de»

Nördliche» Kriegsschauplatz , 1650 « « r .-Reg .-T ».
Unter den Schiffen befanden sich zwei wertvolle, tief»

beladene Dampfer von 7000 und 6000 Br .-Reg.-To ., die
an der Westküste Englands oersentt worden sind. Einer
derselben hatte, au- der besonders schweren Detonation,
die dem Torpedotreffer folgte, zu schließen, MunttionS»
Ladung an Bord.
? Der ttöef de » AdmtralstabeS der Maring
- U»voot »Gefahr bei den Kanarische « Insel «.
7 über da» am 17. Januar bet den Kanarischen Inseln
stattgefundeneU-Boot-Gefecht mit einem englischenU-Boot»
Leistörer. wonach die beiden U-Boote . 284' und , 28b' ver¬
nichtet word.es seien,,erfäütt die Kölnisch« Zettuna : .

Tattacynry nr emes unserer U-Boote m der Nähe der
Insel Ferro (Kanarien) von einem englischenU-Boot seiner»
zeit angegriffen worden. Von vier aus nächster Nähe abge»
Ichoffenen englischen Torpedo» traf tndeffen nur einer und
dieser detonierte nicht, so daß das deutscheU-Boot seine Unter¬
nehmung wohlbehallen sortseben konnte. Beim „Schücll-
tauchen' vor dem plötzlichen Angriff konnten zwei Mann der
Besatzung nicht mehr rechtzeitig das BootSinnere er" en.
schwammen an Land und wurden nach freundlicher Aufnahme
durch die spanischen Inselbewohner nach LaS Palma - ge¬
bracht. wo sie der dort internierten Besatzung de» Hilfskreuzers
»Kronprinz Wilhelm" »ugetellt worden sind.

' Der Vormarsch ln Esttanv.
Berlin . 6. Mär».

Vom denttchen Vormarsch in Estland » ird gemelRHIns Wesenberg sind viele Personen verschleppt. Einige stnli
mrcfc die Weiße Garde befreit. Zurzeit besteht «ine syste-
natiicbe Sverre vom Baltischen Meer bis zum Pelpussee,
lu» Petersburg etngetroffene Deutsche beachten von Hunger
Die Regierung stützt sich aus die Rot « Gard^ di« in ein«
reue Rote Garde umgebildet wird und den Friedensschluz
!nbeachtet läßt . Au,erwählt - Teile der Roten Garde vev
»leiben an der Front und regieren vollkommen willmrllch
Harum muß der Vormarsch in größter Anspannung und Eil«
zescheben. Unter großen Sympathiekundgebungen der Bv
»ölkerung ist heute morgen eine fliegende deutmie Aotetiuni
in Wesenberg eingetroffen. Mehrere Züge Sprengmafsen
2150 000 Kilogramm Naphtha, viele Maschinengewebre unl
Stahl sind unsere Beute. Die estnische Bevöllemng beteiligi
ftch freiwillig an unserer Hilfsaktion.

Oie Fnedensverträge im bulgarischen Parlament.
Sofia , 5. Mär ».

In der Eobranir gab der Ministervräsident Radoslawon
llnter allgemeinem Beifall den Friedensschluß mit der russische»
Bundesrepublik bekannt. Dann berichtete Tonischen,, der au,
Bukarest zurückgekebrt ist, über den bisherigen Verlauf d«
Verhandlungen mit Rumänien. Nach der Kündigung de,
Waffenstillstandesbätten die rumänischen Delegationen der
Verbündeten mitgeteilt, daß der ti, Jassy versammelte Kronrcp
beschlossen habe, die vorgeschlagenen Bedingungen anzu>
nehmen.

Diese Bedingungen bestanden in der Abtretung de,
Dobrndsch«, der Berichtigung der rumänisch-ungarische»
Grenze und t» Begünstigungen wirtschaftlicher Art.

E» sei der rumänischen Regierung geantwortet worden
daß sie bi» heule mittag 12 Uhr den Vorfriedensoertrag r«
unterzeichnen habe. Der Vorfriedensoertrag werde der
gleichen Text für sämtliche Verbündeten haben: in den end¬
gültigen Verträgen jedoch, die für jeden Verbündeten einzel«
ibgefaßt werden, werde genau niedergelegt werden, da»
Rumänien dir Dobrudscha an Bulgarien abtrete, und ma«
werde darin mit größerer Genauigkeit die wirtschaftlichen Zu-
geständnisie bebimmen. _
Kleine Knegspoft.

Amsterdam. 5. Mär ». Nach Meldungen au» London ist
General Haigs Bericht über die Operationen an der Front
bei Cambrai im November und Dezember 1817 gestern er¬
schienen. Der Bericht besagt, daß man beabsichtigte. durch
einen plötzlichen Angriff einen örtlichen Erfolg an einer.Stelle
zu erzielen, wo der Feind e» nicht erwartete.

Gens. ö. März. Der „Temps' oeröffenflicht eine etwa«
unklare Note, wonach die amerikanische Regierung es ab-
lehnt, sich an dem japanischen Eingreifen in Sibirien
aktiv zu beteiligen, und es im übrigen den Verbandsmächten,
namentlich England überläßt , ob dem japanischen Antrag
Folge gegeben wird.

Gens, 6. März. Der „Matin ' meldet auS Newyork: Nach
einen, Bericht der „New Bork Sun " standen am 28. Februar
220000 amerikanische Truppen an der Westsiont.

Oie Grenzlinien im Osten.
Nach dem Vertrage von Brest -Litowsk.

Die im Artikel 3 des Frtedensvertrages mit Rußlanl
oorgesehene Linie, die die russische Staatsoberhoheit im
Westen begrenzt, läuft zwischen den Inseln Dago und
Worms , sowie zwischen Moon und dem Festlande hindurch
und erreicht in flachem Bogen durch den Rigaischen D' er«
busen gezogen, etwas nordöstlich der Mündung der üto»
ländischen Aa das Festland, geht in der Verlängerung deS

BogenS um Riga herum und überschreitet östlich von
Galle die Düna . Sie folgt jetzt dem Laufe der w-
bis östlich Dünaburg bis zu der Stelle , wo dir bizh.
kurländische Grenze aufhörte und geht von hier in »W
gerader Linie bis zur Südspitze des Drchswjah,.tz,
wobei der Ort Dryswjaty selbst östlich dieser Linie (y
Von hier biegt die Linie in südsüdwestlicher Richtum1
und kreuzt die Bahnlinie Szwentzjany Lyntupy etwaig?,
Mitte . Die Orte Widsy und Tweretsch bleiben östlich
Linie liegen. An den Orten Michalischki und ©et®,!
vorbei, die beide westlich der Linie verbleiben, erreich-
Linie in mehrfachen Windungen die Bahnlinie ^
Szmorgon , | bte sie etwas westlich de» Ortes 6 *ioy
überschreitet und hält jetzt wiederum südwestliche Rich^
tnne, wobei sie dem Laufe der Opita und der Gawjs^
zur Einmündung in den Njemen folgt. Oschmjana
Dsjewjanischki bleiben östlich der Linie, Klewiza
Gjernon westlich derselben. Die Linie folgt jetzt(Q
abwärts dem Njemen bis oberhalb Moßty und biegt|
direkt nach Süden ab in den Flußlauf der Ejelwj,,
dem sie folgt bis znm Orte Rushany, welcher östlich|
Linie verbleibt. Von hier aus geht sie in südwest!,j,
Richtung bis zur ukrainischen Grenze, wo Prushany,
reicht wird . Die Orte Szmoljenitza und DobuH
bleiben östlich der Linie liegen. Eine ganz genaue z,
legung dieser Linie wird durch eine deutsch-russische jh
Mission erfolgen. _

Oas Reichswirtschastsamt.
Berlin , S. Rh

Der Hauptausschuß deS Reichstage » beschäftigte
heute mit dem Haushaltplan für da» Retch»wirtschastt
Nach den Ausführungen de» Berichterstatter« Abg. 1
lSoz.) ist die gröbere Hälfte des früheren Reichtamtz
Jnncrn an da» Reichswtrtschastsamt übergegangen.
Mehraufwendungen sind aber nicht durch die Teilung
anlaßt, sondern durch andere Gründe. Am bedeutung,
ist die Vermehrung an Vortragenden Räten. Zehn
sind notwendig. Wft dürfen nicht so engherzig s,
tüchtige Kräfte für den ReichSdtenst zu gewinnen und
tu ei halten. Die bisherigen Stellenzulagen zu
empfiehlt sich trotz mancherlei Bedenken nicht.

Staatrsekretär Freiherr v. Stein tritt für die 8«
der Stellen rin. In der anschließenden Aussprache,
dauptsächlich um dir dem Reichswirtschastsamt zuzuu
Aufgaben dreht, kommt auch durch den Abg. Graf
dowsky (D. F.) die Rede auf Dr. Helfferich . Gras
dowsky ftagt, wie ist e» mtt der Stellung Dr . Heiß
kr ist als Sachverständiger tn Spezialftagen mft
Arbeiten beauftragt, für seine Arbeften tragen dir 6!
lekretäre des ReichtwirtschaftsamteSund de» Reichssi
die Verantwortung. Staatssekretär Frhr. v. Stein l _
Dr. Helfferich gehöre in kein Reffort hinein. Der Rebno
liest da» Schreiben de» Reichskanzler» an Helfferich,
den ihm erteilten Auftrag enthält: wirtschaftliche Vo,
Für die Friedensschlüffe zu machen und »usamme,
Mit der Übergangswirtschaft hat er nicht» zu tun.
Beauftragter de» Reichskanzler».

preußischer'Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(121. Sitzung.) B». Berlin »B. M
Der Etat der Eisenbahnoerwaltuna stand aui

kagesordnung. Vor Eintrftt in die Tagesordnung adn
der Präsident Graf Schwerin -Löwttz eine 8#
in der er den Abschluß de» FriebenSvertrage» mü Rn'i
leierte, da er eine verstärkte Sicherung der preußische»
grenze bedeute. Er teilte mit, daß er an den Kais«!
Glückwunschtelegramm gesandt habe, in dem dt« HO
»usgesprochen wird, daß dem Teilfrteden bald eia
illgemeiner deutscher Frieden folgen werde. Mt o«
druck tiefer Dankbarkeit an die Tmppen und ihre,
schloß die Rede. — Zunächst fand dann eine Aussprache
den Gesetzentwurf, der die

.Kriegszuschläge im Personen » und Güterverkehr
festlegt, statt. Nachdem der Abg. Hirsch-Effen lnatt)
KoiumissionSverbandlungenberichtet batte, erklärte,
Abg. Macco (natl .) mit dem 16% igen Tarifzufchl »«
die .Dauer de« Kriege» einverstanden. Leider
Hoffnung vorhanden, die Zuschläge für die Schne
fallen zu lasten und man werde sich mtt bei »
Regelung abfinden müssen. Der konservattve Ab
o. d. Groeben wies darauf bin. daß nicht nur die
sondem auch die Landwirtschaft wie da» Handwerk
Tariferhöhung leide. Die schwerwiegenden Gründe».
Verwaltung zu ihrem Schritt veranlaßt haben,
nicht zu verkennen. Ähnlich äußerte sich der L
Dr. Schmedding.

Eisenbabnminister v. Breitenbach verwte»
geradezu beunruhigende Steigerung der Ausgaben,
gesamt« Körper unsere» Staat »eisrnbahnwesen» sieb«^
und sicher, daß die Verwaltung den Mut ffii die Zukuiw
sinken laste. Die Eisenbahnverwaltung und der Ftnan,
dächten in diesen Fragen nicht fiskalisch, und wen« l
dem Kriege wieder ruhige Zeften eingetreten sein,
dann werde da» Tariffystem einer sorgfälttgen Na-
unierzogen werden. Auch der ftetkonservattve Abg. «
und der fortschrittliche Abg. Ltppmann stimmten «
Lrhöhung »u.

Nach Annahme der Tarifoorlage begannen
über wittschaftliche Fragen. Ministerv.Brettenbalb.
Reihe intereffanter Aufschlüffe. So teilte er mit. da»
107 000 Frauen tm Eisenbabndienst tättg sind, ö«?9
teidigte er da» an den Verleger der Nordb. MS,
Reimer Hobbing, erteilte Monopol für di« EtsenbabE
Der Verleger bat die Pflicht, 60 % der Einnahme dem»!
abzuliefern und 60 %, wenn die Einnahmen 2 Millio»"
übersteigen.

Wett, ^erberatung morgen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*  Zu den Gerüchten von einem Bruch zwifchk«
trum und Polen schreibt die Berliner „Germanv'
:s dem Zentrum niemals eingefallen ist, „ungere«
Wünsche' der Polen zu unterstützen; es demt "
heute nicht daran , sich durch Ausfälle und
nniger polnischer Abgeordneten von seinem gruol>>
Standpunkt abbringen zu lassen. Berechtigte For»
!>r Polen werden nach wie vor die Unterstütz
Zentrums finden, und nach wie vor wird da» >
llngerechtfertigte Bestrebungen der Polen mtt au
druck bekämpfen."

♦ Die Friedensverhandlungen mit Rnmäm «*
nah Berichten auS parlamentarischer Ouelle E
Sie bewegen sich in der bereit» bekannten R>«M
letzten Endes die bulgarischen Ansprüche auf die^
befriedigt, daß aber auch die rumänischen ^
Bezug auf Bcßarabien berücksichtigt werden
dynastische Frage ist eine innere AngelegenheitR»
daß aber di« einflußreichen Kreise Rumänien»
einem Thronwechsel den besten Ausweg
Schwierigkeiten seben. ist bereit» bekannt.
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schüftlichen Fragen werden ln vesonberrr Kommission
‘’ ^ aßtaen der völkerrechtswidrigen Internierung der
, .t.-̂ n Drisenbesatzungvom Dampfer »Jgotz Mendi ' —
beuii® ^ agen  gestrandeten Begleitschiff deS Hilfskreuzer»

en « ri
lnbach. »
nit. dail̂
rdd. All-
lenbab^»me dem".
Million̂ ^

— durch die dänische Regierung hat die deutsche
Gierung ein« Protestnote nach Kopenhagen gerichtet.

Entscheidung der dänischen Regierung liegt noch nicht
®? e n ?« sind vielmehr Verhandlungen noch im Gange.

»«strandete Begleitdampfer selbst gilt als verloren,
»» bandelt sich jetzt nur noch um die Freigabe der Be-
^nung die nur deshalb hatte an Land gehen müsten, weil
bi- Dänen die Versuche, den Dampfer abzuschleppen, oer-
boten biw. behindert haben.

OsterreichUngarn.
■ - her Versorgung aus der Ukraine gehen nach
Wiener Blättern Deutschland und Österreich-Ungarn völlig
einmütig vor. Der Einkauf erfolgt überall zum Beu -n
beider Staaten und bildet rin gemeinsames Besitztum, l as
nach einem bestimmten «Schlüssel verteilt wird. Die Vic-
l^ i-denbeit der zu erwerbenden Lebensmittel und ÖLtei
macbt einen schwierigen Schlüssel je nach Art der Ware
und nach Verschiedenheit des Bedarfs beider Länder nötig.
Ader eine Ungleichmäßigkeit in der Austeilung nach den
Ausmaße der einzelnen Erwerbungen geht daraus n 's
hervor. Nach den bisherigen Erfahrungen und Fett-
Lellungen der in der Ukraine operierenden militSriicyei
Kräfte find Vorräte tn der Ukraine reichlich vorhan den.,^

lmiylaak.
X Die Lage in Petersburg wird immer verwirrter . Di,

pom Smolny -Jnstitut erlassenen Befehle der allerletzten Tug,
»eigen ein Merkmal großer nervöser Spammng und Uw
ruh«, die durch die Macheuschasten der gegnerischen
Parteien, ganz besonders aber der Sozialrevolutionäre,
veranlaßt find. In dem Smolny -Jnstitut scheint man
ganz genau zu fühlen, daß die Herrschaft der Bolschewist
«u End« geht und daß die drakonischen Maßnahmen
keinerlei Grundlage für ein« dauernde Regierung sein
können. Die Zahl der Feinde der Bolschewist wächst auch
in den Schichten der ärmeren Bevölkerung und tn de«
KrbeUerstaffen.
Nus In . und Ausland.
»i d " «" ' b- Mär, . 3m Namen de» Reichstage » hat
Vizepräsident Dooe an den Kaiser au» Anlaß de« Frieden»-
schwsse» mit Rußland ein Telegramm gerichtet.

& » Wtl. Die amtliche Veröffentlichung des ser»
tisch-griechifchen Geheimvertrage » von 1913. der die
Beraubung Bulgarien » bestätigt, erregt hier ungeheure» Auf-setzen.

?; März Der geschäftsführende Hauptau».
Auß der Sowjet » hat für den 12. Mär, nach Moskau eine
wßerordentliche Versammlungder Sowjets und der Kosaken-
waeordneten etnbenrfen zur Beratung der mit dem Frieden ».
Ichluß zusammenhängendenFragen.
im«AÄ ^ " ' wsk, 6.  März . Die Abordnungen der deutschen,

türkischen, bulgarischen und russischen
negiemng haben die Stadt verlassen.

ü. Mär, . . Corriere della Sera ' meldet, der Pap»
3~ *9rei ntn finnische Abordnung- in Audienz empfangen uno
«?ä .m^ ^̂ «»E"tgrgengenommen. in der um Aufnahme uw
MMelvarer Beiiehungen zum̂ helligen Stuhl « sucht wird.

Nah unv Fern.
O Die Leipziger FrühjahrSmustermess «hat bei schönstem

Vorfrühlingswetter begonnen. Die Kaufhäuser und Meß¬
paläste sind von Besuchern überfüllt . Durch die Straßen
der inneren Stadt drängt sich eine Menschenmenge, wi«
sie in solcher Zabl bisher bei keiner Messe gesehen
worden ist. Die Stimmung der Meßgäste ist sehr zu¬
versichtlich. Das Geschäft nimmt einen glänzenden
Verlauf.

O Ludendorff Ehrendoktor . Dir medizinische Fakultät
öer Universität Freiburg hat den Ersten Generalyuartier-
Meister Ludendorff anläßlich der Wiedergewinnung de,
Universität Dorpat zum Ehrendoktor ernannt.

o Zeichen der Zeit . In einem Düffeldorfer Blatt
findet sich folgende Anzeige: »Zwei bessere, vermögend^
junge Herren, 18 Jahre alt , deren Eltern großes Geschäfi
haben, suchen die Bekanntschaft zweier besserer jungen
Damen, 17 bis 18 Jahre alt . zwecks Heirat . Es mögen
sich nur diejenigen melden, die in befferen Gesellschafts¬
kreisen austreten können. Strengste Verschwiegenheit wird
»ugesichert/ — Bei dem Alter der Heiratskandidaten be¬
steht die Hoffnung, daß sich ihrer demnächst das Militär
annehmen und ihnen vorläufig die Sehnsucht nach besserer
mngrn Damen , die in besseren Gesellschaftskreisen auftreten
können, austreiben wird.

O Auf Stadtkosten entlaust ! Die Stadt Berlin plan!
°ie Errichtung einer städtischen Entlausungsanstalt . Mil
vriedenSschluß und dem dann einsetzenden Rückströmender
vltlaffenen Mannschaften wird eine einwandfreie End
musung im Interesse d« Volksgesundheit eine unbedingt,
Notwendigkeit sein. In einer Vorlage an die Stadt¬
verordnetenversammlung ersucht deshalb der Magistral
oerlin um Bewilligung von 43000 Mark für den ge¬
planten Bau.

v Familientragödie . Der Beamtenstellvertreter Blani
" Berlin hatte mit seinen Angehörigen öfters Streit , da
tt sein Geld verschwendete und sich wenig um sein,
Bantilie kümmerte. Jetzt endete ein Austritt damit , daß
vlank seine Schwiegermutter und sein Kind erschoß und
mnr Frau so schwer verletzte, daß sie ihren Verletzung«
ttlegen ist. Der Mörder verübt« darauf Selbstmord.
to.° Drei Personen beim Feueranzünden verbrannt,

au» Esten berichtet wird , verbrannte im Dorfe Neu-
»aus bet Paderborn beim Anzünden eines Ofen» mii
«erroleum eine Frau mit ihren zwei Kindern.

v Der reichste Fürst Deutschlands . Der Großberzoi
Mecklenburg-Schwerin , der voraussichtliche Regen!

^a >von Mecklenburg-Strelitz , dürste der reichste Fürst i,
. Eutschiand werden. Durch HauSgesetz vom 23. Juni 1821
i «t)oren Jum  EM «il des Nachfolgers an der Regierung
„n! Domänen und inkamerierten Güter , der Staatsschatz

«iebäude, Schlösser auf den Domänen , ferner Bilder-
»merirn, Bibliotheken, die Einnahmen au» den Domänen

Silberzeug . daS Haupt- und Landgestüt. de,
-'rwatnachlaß an Pretiosen , barem Gelbe und Papieren
von M ^ ereihafen in Stralsund . Der Fischereioerban!

»sommern und Rügen beabsichtigt mit Hilfe dek
öbniî und der Provinz einen Fischereihafen bei Stralsund
»eiti° . °̂ M Geestemünder Fischereihafen, anzulegen. Gle,ch-

mehrere kleine Schutzhäfen an der Küste Vor-
'«ernr und Rügen - eingerichtet werden.

Ech»,.? '*^ knstürze in der Schweiz . Au» der ganzer
UntB werden große Schneefälle gemeldet, die vielfach,

Brechungen der Bahn - und Telegraphenverbrndungev

)

herbeiführten . AM Der iron - veraünie ist ote « cynee-
schleudermaschine von einer Staublawine gänzlich zuge-
deckt und die elektrischen Leitungen teilweise weggerisser
worden , ebenso bei der Gottbardlinie . Die Schneehöb»
beträgt bis zweieinhalb Meter . Im Wallis blieben di«
Lüge stecken. Der Bahnhof Brig ist ohne Verkehr
Scheunen , Ställe und selbst Wohnhäuser wurden einge¬
drückt. Der Schaden ist groß. Auf dem Gotthard ging
eine Lawine nieder und begrub zwei Mann , wovon einer
tot ist. Die Lawinengefahr ist durchweg sehr groß.

« Starke Schneefalle i« Italien . Ein Reuter -Bericht-
erstatt« meldet aus Rom, daß außergewöhnliche schwere
Schneefälle im italienischen Gebirge bie Wölfe von den
Avemttnen in die Tiefebme getrieben hätten. In der
Eampagna bei Rom haben sie sich nicht weit von der
Stadt erttfernt gezeigt. Hitten und Polizisten haben schon
verschiedene Tiere getötet.

© Große Feuersbrunst in Spanien . Au» Madrid
wird gemeldet: In Sola », Provinz Burgo », wurden durch
FeuerSbrunst 200 Häuf« , darunter da» Rarhaus und die
Kaserne, eingeäscherl.

ssjWtÄäE ZLK ‘iK & ÄS
Äß « ordrntttch"^ebbatt ' ^ Worbhage  war allenthMöe,fisBMotüenuub lebhaft, wenn auch unaleicbmäßia

^ ^ uptsächlich auf Gegenstände des tägliche,webarf » und auf ganz teure Luxusgegenstände wäbr-i",I

tteI U"0 m r9leld&ern wurden nur Vorsicht«
^ J 1*11  elne  Probebestellung erteilt , währen!

KÄ £“* Emen außerordentlichen Erfol,
hat üaS Kunstgewerbe daoongettagen, daS auf Bestellunae»
d , biesem Umfange nicht gefaßt war ! « -neuunge,

v KSse für Gold . Au» Liegnitz wird aesLrieber,
und JuwelenankaufSwoch,

Mitte Februar verpflichtete sich ein Kaufmann , ein Viertel-
pfund echten gebrannten Bohnenkaffee für eine Mari ei,
Krstchen Harzer Käse für zwei Mark denen w verkaufen
die ein Goldstück zum Wechseln gäben. Und echter » affe,
und Ef Harzer Käse, zauberten wirklich eine ansehnlich!
Vuhl Goldfüchse au» Kisten, Tmhen und Strümpfen in

^ der Reich»b°nk Nur schade, daß auch hi«

Volks« und Kriegswirtschaft.
m . Sstlheitlpreis für Kaffee-Ersatz. Die verschiedenarttge«
Preis », die für bie Kaff'ee-Ersatzmittel aller Art jetzt geforderl
werden» müssen am 15. März gesetzlichen einheitlichen Höchst-
vretsen weichen. Bisher durften — oft sehr »um Nachteil de,
Verbraucher — die Kommunen, und durch diese wieder di«
Groß » und Kleinhändler, AuSnabmepreise für Kaffee-Ersatz ge¬
statten. Dem Handel sollt« dadurch Gelegenheit gegeben
werden, die früher erworbenen Vorräte, die zum Teil aus
teur « AuSlandSwarebestanden, abruftoben. Diese Ausnahme¬
bestimmung tritt nun am 16. März d. I . außer Kraft. Von
diesem Tage sind alle Kaffee-Ersatzmittel dem Höchstpreis
Unterworfen. Die 130 Firmen, die vom Kriegsausschuß 0aSEolwendige Rohmaterial zur Herstellung von Kaffee-Ersatz er-ielten, w« den ihre Waren an dir Kommunen und Gemeinden
vbgeben. die diese Waren und die stüheren Vorräte aul
Grund deS Kartensystems ,u billigen Preisen an die Be-

'Gerung abgeben.

Schltchdimst.
fDrabt - , » d L » e, « sp » « b »» » - M «kß » » O« »E

Ofterretchisch« Nachforschoigent« Rußtaad.
vutzapeft, 6. Mär». Nach der Rattfirierung de» FriedenS»

oertrageS wird ftch eine besondere Kommission nach Rußland
beaeben. um dort Nachforschungen nach den Schicksalen ver¬
mißter österreichisch-unganscher Soldatenlanrustellen.

sSchreckensherrschaft i« HelfingforS.
Stockholm, 6. Mär». Nach Meldungen an „Stockholm»

Didningen" hat dte Schreckensherrschaftder Roten Garde«
in Helsingfors tm Anschluß an dte Nachricht vom Heran-
nahen der Deutschen ihren HShepunkt erreicht. Die Revolu-
tivnSregiernng scheint ihre letzten Kräfte zusammenznrassen,
nm sich noch möglichst lange , « halten. Au» Reva ! sind
fünftausend geflohene russische Soldaten und Rot « Gardtfte«
»»gekommen. .
j Kriegerische Stimmung in Petersburg.

Kopenhagen, 6. März. In Petersburg agitieren sozial-
revolutionäre Anarchisten und Kommunisten für den Krieg.
Dte Sozialrevolutionäre verlangen, daß die RegierungSmachi
an die Reichsduma übergehen soll. Die Anarchisten bilden
Bataillone für den Krieg, die schwarze Fahnen führen. Ein
allgemeiner Bolschewikikongreß Kitt heute zusammen. De,
erste Punkt der Tagesordnung ist dte Revision d«S Partei¬
programms.

Etiiberufimg de» rumänische« Parlament «.
Bukarest, 5. März. Es verlautet. Daß das rumänisch»

Parlament am 23. Mär, ,u einer außerordentlichen
Tagung »usammentreten werde.

^. Japans Eingreifen in Sibirien.
' Gens. 6. Mär». Nach Meldungen au« Tokio würde ffch
das zapanische Ultimatum »ich, an Rußland , sondern ledig¬
lich an dte Bolschewiki-Regterung richten. Da « Ulttmaruu,
soll gestützt sein aus da« Mandat der Entente , alle bis zu«
Sonderfrieden von Brest-Lttowlk von den Bolschewik, unter¬
nommenen Schritt« sowie deren Unterlassungen al « enteilte-
feindlich zu kcnn,eichnen.

Amerika rrhebt*kei»en Einspruch.
Basel , 5. März. Dir Washingtoner Regierung erhebi

keinen Einspruch gegen die in Tokio beschlossenen Maß-
nahmen. Es ist jetzt nicht mehr die Rede von einem amert.
kanischen Mttetngreiscn in Eibtrten. Pariser Blätter führen
tm»: ES wäre verfrüht, die Hilfe Japan » vom mtlitäriichen
Standpunkt schon einschätzrn zu wollen. Aber politisch ist da»
Auftreten Japan » aus der Schaubühne dc» sernsten Orient»
eine Tatsache von allerhöchster Bedeutung.
P" - Eine neue Botschaft Wtlson«.

Genf, 6. März. Eine Washingtoner Depesche über rin,
b-'vorstehende neue Kongreßbotschaft Wilson» beschräntt sich
ans Andeutungen darüber, daß dir Bereinigten Staaten den
jüngsten Ereignissen in Rußland, Rumänien usw. entsprechende
Beachtung widmen. Amerika bleibe kotz alledem seiner großen
Aufgabe bewußt. Aber nur in vollem Einvernehmen mit dem
anglikanischenVolke, da» sich bisher so bochher»ig gezeigt,
wolle Wlljon weitere Opfer verlangen.

«•- - Roosevelt« Krankheit.
Rotterdam , 6. Mär, . Londoner Berichten zufolge Hai

Theodor Roosevelt dieser Tage da» Krankenhaus veüaffen,
Er ist auf der linken Seite taub und blind.
'n -T- Beredte« Schweigen.
, London. 5. Mär^ 3m Unterbau» «rklätt, Balfoixc. ^ s^

augenblicklich Nicht imstande, etwa» Wer vre Lagt NN ancmnve«
' Rußland tu sagen, außer daß ihr von der brttischraRegierung

b,c größte Aufmerttamkett gewidmet werde.
Ein neue« Schreiben Lord Lansdowne«.

Rotterdam. 5. März. In einem neuen tzchretbea an dal
»Daily Telegravb' spricht Lord LanSdownr dir Ansicht au»,
daß Hertling» jüngste Red« einen merklichen Fortschritt
in dem tnternattonaleü Gedankenaustausch bedeute. Lans-
dllwne meint weiter, daß. wenn stch Vorbesprechungen im
kleinen Kreise nicht erzielen ließen, die öffentlichen Er¬
örterungen über den Frieden fortgesetzt werden müßten,
Dian sollte jedoch Vorschlägen, zu vertraulichen Besprechungen
D -rzugehen. Dte Schwierigkeiten zur Erzielung einer Ver¬
ba udigung erblickt LanSdownr in den Elsaß-Lotbringen. dir ita-
ienischen Forderungen und dte englischen Ansprüche auf Teil«
d,r türkischen Reiche» betreffenden Fr agen. . . . .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 7.  März.

Sonnenaufgang 6” I Mondaufgana 8*» 9.
Sonnenuntergang 647| Monduntergan « 10" D.

1818 LiterarhistorikerHeinrich Julian Schmidt ged. — 18«
fforfchungSretsender Karl von den Steinen geb. — 18« Dicht«
Paul Lrnst geb. - 1918 Durchbruch der französischen Stellung«
auf üem linken Maasufer nördlich Verdun in 8 Kilometer Brett,
uno 3 Kilometer Tiefe. — Vorstoß der Engländer unter Srnerai
vmuts im Ktlimandjarogebiet.

□ Landbewohner , gedenket der Stadtkinder . Die
opferwillige Bereitschaft der Landbevölkerung hat im Vor¬
jahre mehr als einer halben Million Kindern der städtischev
and Jndüstriebeoölkerung die Segnungen eines längeren
Landaufenthaltes zuteil werden lasten und dadurch it>
hervorragendem Maße zur Gesundhaltung unserer Jugenk
beigetragen. Handelt es sich doch nicht nur darum, einzelnen
Hi helfen, sondern dem Vaterlande . Erneut ist nun in
diesen Wochen der Ruf an daS Land ergangen, unser«
Sladtkinder im kommenden Frühjahr wieder aufzunehmen,
jedoch läßt der augenblickliche Stand der Werbetätigkeit
auf dem Lande den Erfolg de» Vorjahre - noch nicht er¬
hoffen. Es muß zugegeben werden , daß auf dem Land«
infolge schärferer Erfassung der Erzeugniste die Versorgung
knapper geworden ist, und daß der Landmann nicht mehl;
wie im abgelaufenen Jahre , die Möglichkeit hat, sein«
Stadtkinder so reichlich, wie früher , zu ernähren : e» ist
aber ebenso unbestreitbar, daß die ErnährungSverhältnifle
in den großen Städten und Jndustriebezirken ganz erheb¬
lich schlechter sind. Daß dem Landmann für das Stadt¬
kind, zu dessen Aufnahme er sich bereit erklärt hat, die
gleichen Mengen an Lebensmitteln belasten werden, di«
ihm als Selbstversorger znstehen, dafür leisten die Be¬
st-mmungen des neuesten Erlasses des preußischen Staat »-
kommissars für Volksernährung Gewähr . Sind ihm di«
Lebensmittel schon genommen, so sind sie ihm nachträglich
wieder zur Verfügung zu stellen. So möge denn dt«
Landbevölkerung unter dem Zeichen des nahenden Frieden»
sich wiederum opferbereit zeigen, zum Segen des Bestem,
was wir haben, unserer deutschen Jugend ! .

* Verichtigend « eise» wir ß«r««f hin, ß«ß ,» in her
Bekantmachang delr. KartoffelauSgabe heißen muß : n e u zflge-
zogen (nicht nur).

* Auszeichnung . Dem Gymnasiasten Ka»l Volk
(Sohn der Witwe Volk. Wohlfahrt) wurde der dem Oberlah«-
sieiner Gymnasium zur Verfügnn, stehend» KatserpniS für
Fleiß nnd gute» Können zuerk-mnt.

* 9v Lien wurden zestern Abend auf de« hiesigen
Bahnhof »iuer Frau au» Niederlahnstein «bgen,mm»n ; sie
soll dieselben zum Weiterverkauf auf dem Land» Pr, « tick
n«it 50 Pfg. eingekanft habe».

* Aeblau - virseuchte Weinberg «, » er Regier-
unglpräsident gibt im . AmtSblat' bekannt daß di» Gemar.
kungen Weümtch-Nochern, Lt . Goar -Hausen, vorntch, Taub,
Lorch, « eisenheim, Biebrich, Wiesbaden, Hochhet« , Winkel,
Oestrich, Mitteldeim «nd von der Gemarknng Johani »berg
i« Weinberg» de» Fürsten von Mdtternich-Winnebnrg r»
deblaulverseucht zu gelten haben

Die Ledigensteuer faßt Boden . Nach Oschatz und
Auerbachi. v . hat jetzt Waldenburg i. G . di» Ledigensteuer
für beide Geschlechter eingeführt. ' Ebenso hat Dippoldiswalde
dies« Steuer ein,»führen beschlossen.' Nicht nur ledig», sondern
auch verwitwet» und geschiedene Personen müssen zahlen, » en»
sie nicht öd Jahre alt sind. Die Ttener beginni bet 140#
Mk. Einkommen mit ö v. H. «nd erreicht tri 7800 Mk^ Tin-

'kommen 10. v H Zuschlag zur Einkommensteuer.

V«xetn»»rr«,otzriehte n.
Turn -Verein.

Heute abend halb 9 Uhr Mdnatssitzung i« «gold. Schlüssel. ''
Rriegor -Verein.

Freitag nachmittag halb 8 Uhr Antreten i« Verein- lokal
zu« Begräbnis de» Krieger» Hinterwälle».

Milttär -verein.
Freitag nachmittag 8,80 Uhr Sammeln im Bereins-

lokal zur Beerdigung des Krieger» Georg Hinterwäller.

Bekanntmachung.
>ie am v. d M. stattgehabt« Holzversteigernng wird

genehmigt.
H»a«baH, 7. März 1818._ (tw Magistrat

Fleisch -VevSauf
am Freitag »»n 8—5 sltt̂ l- F »eim Metzg»,« . » ,»

^ « amßlag ^ 8 - 5 M —K . .
* - £—8 • L—Ä , Hammer
- Samilag „ 8 —5 „ Sch—A w #

l Es werden verkauft:
A. ans di« grün, Vorzugs»,ich»fl»ischlatt» t 850 Gramm.
V. „ RctchSfl--tschkarte:

an Nichtschlachter: Erwachs»«» j» 800 „
Kind« 60 ,

Ueb» Fletsch, welche» zu de, angegeben«, Z, !t„ nicht
abgeholt wird, wird andnweilig verfügt « erden.

Braubach, 1.  Mär z 1918 ._ f )i» Pol .-Seew.

wettovbouieht
Ltg «ne » wetterdienfb.

EiwoS wärmer, wechselnd bewölkt,
vorwiegend trocken.



Amtliche

VekannLmachungen
öer KLdüschs»

fl * Familien, » elch« «ur jugejoie« nnd Nachweise» können,
U%  sie «m lii | tci| «R » ehnort nicht»erversergt werde» sind
«nd für Seite, dl, vom Militär entlassen sind, «« Freitag
nachmittag am I Uhr ad «ul unser« Kelle, in der Schmiede
de« Witwe Ged.

dru« me,«nlß»le «nd Bezah ung den 1—1 Uhr im Hebens-
«itteldlro. Preis ß.öv « . pro Zentner

_ Der Bürgermeister
Anmeldung zur Landsturmrolle 1900

1. Tlmtliche männliche Persenen, die sich in Braubach auf-
halten »nd im Jahre 1900 geloven sind, werden hier¬
durch aufgefocdert, sich«m Samstag, den 9. d. Dl. aus
dem Girzermeisteramt, Zimmer1, zur Ansnahme in die
Landsinrmrelle zu melden.

2. Die früher hier oder in anderen Bezirken schan erfo'glen
Meldungen des Geburtsjahrganges 1900 gelten als nicht
geschehen. Die Meldung hat daher emeut z« erfolgen.
Ausweispapiere, Geburtsurkunde, Berechtigungsschein oder
Befähigungsnachweis zum einjshrig-sceiwiliigen Gienste
und dergl. sind, soweit»orhanden, bei der Meldung vor»
zuzeigen.

I . Die Eltern. Vormünder, Rehr-, Brot- und Fabr'kherren
find Verpflichtet, die vorlbergehend abwesenden— auf
«eisen befindlichen und dergl. — LenVsturmpstichtigen
ebensals zu* Landsinrmrelle, nzu« elden

4. Wer die Vorstehend vorgeschriedenen Meldungen unter»
llßt, Verspätet oder unrichtig macht und bergt, wird ge¬
richtlich mit Geldbuße oder entsprechende, Haft bestraft.
Versäumnis der Meldepfllchtigenentbindet nicht von der
späteren Anmeloung. Die Anmeldung hat g. F. später
sofort zu erfolgen.

BraSbach, 6. 3. 18. Die Pol -Verwaltung._
ZU einer Besprechung

über di»Grrd'ssernng der hiesigen wotznnnGaverhältniffe,
Rde, die Behebung einer etwaige» lvohnungsnor nach de«
Krieg» und Ibe, die

iiUtztgen Vaeever « in»
lade ich ht«r»nrch alle Einwohner, welche an den h «sigen TSoh»
nnnglVerhältntfsen und an der Gestaltung de, Zulunft unserer
Stadt interessiert sind, auf S a m I t a z , de» 8. dl. 5Ht§.,
«Hendl8 Uhr in den Saal des Herrn Krämer („«Hein»
le, §") ergebenst ein.

_ Ge» Bürgermeister.

Sie sparen
»eh, ul« di» Giilsto au Leit, « eis» und Ueueruuz,

wenn Li» sich

John » „ Vottdwingof " '

ffiagp* Waschmaschine
anschossen.

Da« Kochen, Dämpfen, « aschrn nud DtSinfizieren
der Nische erfolgt all»« auf einmal. Nie Wäs, ,>e wird
weder geriebeu, noch gezerrt, u,ch angebrannt « er Dampf
löst den Schmutz, die beständige Spülung entfernt il?n, er
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei Holzwasch-
» «schinen, immer wieder ans« neu» lu die Wäsch»getriebeu.
^  gjtlldiuui kiuderleicht
Aedrr 200 000  Stück verkauft-

Gg PH . Lto » ,V »a »«si»«,ch.
»chsn» Auswahl t, Passend»»

Bmmmhvi*  sad
®3®ifls» «ti®is*

lescleabsa
wie; Portemonnaie, Manschetientnöpfe, Berstecknadeln,

Ketten. Handtaschen ünd sonstiges
in »wschi -denen  Pe -islagen sehr Virtetlhnfi.

■ Vattevien i
tu Cnf̂ en(nmp#n

empfiehlt

Gg.P hil. Llsr.
'Wirtschajts wagen

sind in schöner/ Ausführung xu haben bei
Julias J{Üping.

--— -

Beller Mörtel
zum Anoschmiere» de, Chamett-
steine fl , Oefen ^ d Herde,

sowie auch

Ahamottstein»
ewpstehlt

vhil « (öS-

Weißenssimt«»
empfehle:

ZwprÜgniertebvaink»»wS»-
Pfähl.

eirgetroffen.
Chr. Wieghardt.

& Scstra L
I* Anterrsck«« uab Hemde»

— alte Ware—
empfehlen

Gesch» . Schumacher.

x&maüM mm

LLWWAU
Kohle»lSssel,
Ktachetjea

and sSmIllch»
Feaergerütt

wieder zu habe», bei

‘• » »j « *» •

amw
MÜH
Mseiibkile und

Hotsäxte
ln großer Auswahl

IuUu » rrüplug.

Schöne Auswahl

WsrrsAs
nur ganz gute, Ware.

K. Ncnhaul.

Für
Schneiderinnen

Hkbsch» Auswahl
n Spitzen und Ein

sätzen.
Große Auswahl in

Anöpfen
Kchte

SSappftide
in farbig « H. U  Pfg.

Gtsch» . Heumacher

LpitzeniätzKe» sur

Kommunion-Kränze,
Kerzen, vianken,

«Scher und
Anstecksträußche».

Al « §k, r h e i t:
Kerzen-Kronen-

Garnituren

Ioä6S-̂ N26 iA6.
Gott dem Allmächtige» h«t »« gefallen, unseren

lieben, gnten Gatten, Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

harr

tt . R «nhauI.

Di. erstan
Lesebücher

— tzibeln —
sind eingetroffen

Buchhandlung Lemb.

Christian DorsehsÜLsr
«ach längerem Leiden im Alter Von 76 Jahren
z« sich tn die Ewigkeit«bzurufen.

Diel zeigen an mit de, Bitte »m still» Nesi.
nabme

Die trauernden Hinterbliebenen.
Braubach, 1. März 1818
Di« Beerdigung findet statt am Samltag nach¬

mittag 1 Ahr.

Aerrnkragen,
Vorhemden,
Manschetten
und Kchlips« Krieger-Verein Zranßacß.
modern» fchitn» Sache» —

l» großer Auswahl etngetraffe,
« « v. « erther»«

Di» Mitglieder setzen wir hierdnrch in Kennt-
«il . daß nnser langjähriger Kamerad

Feld posl karten Herr
find wieder vorrätig

A . L ©ml §.
Grotz« Auswahl 1»

Hai Dorscheime;
farbiger Seide am #. d. M. entschlafen ist.

z»Bläsea«.Kleider
sehr preiswert.

G - schwAchnmachsr

Zu der am BamStag Nachmittag2 Uhr statt¬
findenden Beerdigung wollen sich die Mitglieder
recht zahlreich um 1,80 Uhr im Vereinslokal Ver¬
sammeln.

»er Uorjtand.

Eaarschmnck
—besonder» schöne Sachen—
sehr preiswert

Nud. Itkuhaus.
Taschenlampen und

Batterien
zu Hase» bei

Julius Rüping.
Neu zugelegt:

NBckssrLe
und

icsctai
in guter preiswerter Ware.

Sk. RamtzÄ«».

DaMs -Lancen -Mim
Paket \l  Pfg.

empfiehlt

in schwarz, weiß ünd farbig
in reicher Aoswahl
RuH-ls UeuHaur.

KAltzLntüMpeK,
Slmmlaternen,

HÄNöLaterveR
«p stehlt

Aulms Nüp .n- .
Gußeisern»

Dreifütz»
zum Delbstbesohlcn der Schuhe
neü angekommen.

» Gg. Phil . Llos.

Vsvbang»
fchlöffsv

in großer Auswahl empfiehlt
Jul . Rüping.

%m  Nußel.

Spislkartsn
M.das Pak. 1-

neu emgehroffw,.
« . « «MS

Wagenschmiere
in 1 Psund-Bkchsi» empfiehlt
_Js «n Engel.

Die so Veliedten und bestens
b,kannte»

der Weßeentschen Saweu-
ztichkereiH. Eßer«. DĈ eldorf
find cingetrofft« Und ». .pfshle
solche zur Abnahme.

«US. Ne»haus.

^oLi1Lx»ss
tn e,oße» Auswahl bei

Geschw. Schumacher.

Msrsas Midis
ffftidtsr  ZUuü — Poilt gemustert

fas Snntaafraklsfi
zu billigen Preisen.

Geschw. GHut acher»tt«
zu beachten!

Die Nachfrage nach Urühjahr«.« üng"
immer mehr, der Bezug ist sehr schwierig, ft «d
tm Jntercff« de» Allgemeinheit darauf aufmerks»̂
doch jetzt schon den » evarf für Kart»ffel-DUngunr
einzudecken. ES ist noch Kainit. Kali uud sth»r^
Lager. Ein Waggon Thomasmehl trifft im Moniit
ein und können jetzt schon Bestellungen darauf l**
werden. Bei Bedarf in Dstugerkulk  l ^11
mich besten« empfohlen.

Lhw . Mi « ah «ea - t

P «ud- unhf tl
$afmniihln

R*

Kesstzlen Sie Htzre Schuhe stlbstf
B»n der Ers.-Sohl.-Ges. Berliu geprüftn. zum Henbl«

Bei vorzüglicher Haltbarkeit tiefer, ich ersiklassige» All
sohlle - er -Grsstz . Ga» Veste für »aßeS, kaltes» ettn.
»Vllständi, wasserdicht, war»,, elastisch wie Jeder und liß
wie selches nageln, nähe» und mit Gisenschenern beschlapi

J St . 50 mul 20 cm §tefj — 3 bi » 4 paar r
len un - Absätze Mk . 12,50 portofrei.

Heinrich Lanzer , Heidenau-Bnidl

v\
IM.

in prima QkalitSt empfiehlt

Jeel . Riepi»

Krebs Lederte'
empfiehlt Jean
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